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Personalia

 

Längst sind die Zeiten vorbei, in 
denen um Positionen im Vorstand 
konkurriert wurde. Man ist froh, 

überhaupt jemanden zu finden. Immer 
wieder finden große Vereine – leider 
auch Kolpingsfamilien – keine Bereit-
willigen, die Verantwortung im Vor- 
stand übernehmen wollen. Nicht selten 
ist die Auflösung der letzte Ausweg. 
Weshalb zögern so viele fähige Men-
schen, Verantwortung im Vorstand zu übernehmen? Über-
alterung, Berufsalltag, Freizeitverhalten, mediale Vielfalt und 
nicht zuletzt Mobilität haben in den letzten Jahrzehnten unsere 
Gesellschaft und damit die Vereinsarbeit gravierend verändert. 
Schnell wird gefordert, aber Verantwortung zu tragen und mit-
zugestalten scheint nicht mehr attraktiv zu sein. Dabei ist es 
bereichernd, Menschen zusammen zu bringen, zusammen zu 
feiern, aktuelle Themen aufzugreifen und nicht selten Großes 
zu organisieren und zu bewegen. Ein Vorstandsamt bedeutet 
nicht, alles selbst machen zu müssen, sondern die Mitglieder zur 
Gemeinschaft anzuleiten, zu begeistern. Allen, die Mitstreiter 
suchen, empfehle ich: Erzählt von den überwiegend positiven 
Aspekten der Vorstandsarbeit. Adolph Kolping hat uns mit-
gegeben: Wer Menschen begeistern will, muss sein Herz zum 
Pfande geben. Wer es versucht, wird schnell erfahren dürfen 
wie erfüllend diese Herausforderung sein kann. Ich baue darauf, 
dass nach Überwindung der Pandemie der Wert der Gemein-
schaften wieder neu entdeckt wird, die Bereitschaft zur Mit-
gestaltung wächst freue mich über jede und jeden, die unsere 
Vorstandsgremien verstärken helfen.  
 Karlheinz Brunner, Diözesanvorsitzender

Das ist ein Satz, dem 
wohl jeder zustim-
men wird. Stark 

sein und das gemeinsame 
große Ziel will auch jeder 
und jede, ohne Frage.
Das Miteinander bedarf 
dazu allerdings der Auf-
merksamkeit. Denn auch  
wenn es abstrakt gewollt  
oder für selbstverständlich 
gehalten wird, so einfach 
ist es dann doch nicht im 

Konkreten, wie wohl auch jeder weiß.
Das Miteinander braucht sehr viel Verständnis, sehr viel 
Gespräch, Zurücknehmen von Einzelnen und Einzelmei-
nungen. Und es braucht immer wieder die Versicherung: 

Wollen wir es eigentlich wirklich noch? Und was kann ich 
dazu beitragen. Denn nicht nur das Miteinander trägt mich, 
sondern ich trage ganz entscheidend das Miteinander. 
Von Außen werde ich oft beneidet um unser Miteinander 
und auch um unsere Stärke, Dinge umzusetzen. Innen er-
lebe ich manchmal eher die Schwierigkeiten, die es mit sich 
bringt, wenn viele verschiedenen Personen und Interessen 
unter einen Hut gebracht werden müssen.
Daher zum Einen Dank an alle, die sich immer wieder 
der Mühe des Miteinander unterziehen und damit unsere  
Stärke ausmachen und Großes bewirken, wie in diesem Heft  
zu lesen ist.
Und zum Anderen die Bitte: Lassen wir nicht nach, an unsere 
gemeinsame Stärke zu glauben. Das ist nicht weniger als das 
Vermächtnis Adolph Kolpings, der die Gesellen zusammen-
führen wollte, damit sie gemeinsam stärker sind, als alleine.  
 Msgr. Christoph Huber, Diözesan- und Landespräses

    

  Jugendwohnheim Entenbach
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Immer am letzten Donnerstag im Monat um 16:00 Uhr und  
anschließend Freitag um 11 Uhr, Samstag um 10 Uhr und Sonntag um 15 Uhr  
im Radio oder im Internet. Auch als Podcast auf münchner-kirchenradio.de

www.radio.mk-online.de & unter UKW 92,4.

Kolpingstunde beim Münchner KirchenradioTipp

Vorstandsarbeit macht Spaß?!
Freiwilliges Engagement ist ein Gewinn für alle. Egal ob in der eigenen Kolpingsfamilie oder auf 

diözesaner Ebene – man kann etwas bewegen und die Gesellschaft nach vorne bringen.

Im Jahr 1869 ist das Kol-
pinghaus in der Münchner 
Au erbaut worden. Seit-

dem wurde das Haus meh-
rere Male umgebaut und 
nach dem Krieg auch wieder 
aufgebaut. Jetzt wurde das 
heutige Jugendwohnheim 
Entenbach wieder aufwen-
dig renoviert und bietet jetzt 
Platz für rund 120 Jugend- 
liche. Möglich war das nur, 
weil die Kolpingsfamilie 
München-Au mit dem Kol-
ping-Bildungswerk Mün-
chen und Oberbayern einen 
starken Partner gefunden hat. Franz Dobmeier ist seit 
40 Jahren Vorsitzender der Kolpingsfamilie München-Au 
und kann über die Veränderungen der letzten Jahrzehnte 
berichten.

Franz, wie bist du denn zur Kolpingsfamilie München-Au 
und zum Wohnheim Entenbach gekommen?
Da war immer etwas Glück dabei. Ich komme eigentlich aus 
Niederbayern, als Handwerker in München haben wir immer 

direkt auf den Baustellen ge-
schlafen. Da gab es so kleine 
Holzhütten, in denen bis zu 
sechs Leute geschlafen haben. 
Der Pfarrer aus meiner Heimat  
hat mir dann aber den Tipp 
gegeben, mich einmal beim 
Wohnheim Entenbach zu mel-
den. Da habe ich zum aller- 
ersten Mal auch von Kolping 
erfahren.

Und da konntest du dann 
wohnen?
Ich bin dann gleich zum Heim-
leiter in Entenbach gegangen, 

es gab aber ein halbes Jahr Wartezeit. Mein Pfarrer hatte mir 
aber auch einen Brief mitgegeben. Denn der Pfarrer war der 
Bruder vom Heimleiter. Und so konnte ich direkt am nächsten 
Tag in ein Übergangszimmer einziehen und raus aus der Bretter- 
bude von der Baustelle.
Weißt du noch ungefähr wo du dann gewohnt hast, als 
du aus dem Übergangszimmer raus konntest?
Wo heute die Wendeltreppe ist, da habe ich 10 Jahre lang 
gewohnt, mit etwa 18 Jahren. Das kann man aber mit heute 

»Die Zimmer sind ein Gedicht  
gegenüber früher«

Miteinander sind wir stark!

Interview mit Franz Dobmeier,  
Vorsitzender der Kolpingsfamilie München-Au



Personalia

Kinderbetreuung, Altenpflege, Homeschooling und dann 
noch der ganze Haushalt obendrauf. Es sind momentan 

häufig Frauen und vor allem Mütter, die mehrere Herausfor-
derungen gleichzeitig meistern müssen. Um ein Innehalten im 
Alltag zu ermöglichen, hat die Kommission Frauen ein Mail-Pro-

jekt gestartet. In unregelmäßigen Abständen werden aufmun-
ternde und nachdenkliche Botschaften verschickt. Hier ist die  
Herbst-Ausgabe abgedruckt. Interessierte können sich gerne an 
kerstinbockler@kolping-dv-muenchen.de wenden und erhalten 
den nächsten aktuellen "Moment für Dich" dann per E-Mail.

Artikel 106 der bayrischen Verfas-
sung besagt: „(1) Jeder Bewohner 
Bayerns hat Anspruch auf eine an-

gemessene Wohnung. (2) Die Förderung 
des Baues billiger Volkswohnungen ist 
Aufgabe des Staates und der Gemeinden.“  
Das Bündnis Mietenstopp hat 162 Ge-
meinden in Bayern identifiziert, in denen 
das Wohnen mittlerweile extrem teuer geworden ist. Das  
trifft ganz besonders Menschen, die in der Pandemie als sys-
temrelevant beklatscht wurden: Krankenhaus-, Altenheim- 
und Kita-Personal, Polizei u.v.m.; auch Rentner, Gering- 
verdiener, Alleinerziehende und Alleinstehende sind überpro-
portional betroffen. Das Bündnis Mietenstopp möchte eine 
sechsjährige Atempause erreichen, in der die Politik geeig-
nete Maßnahmen zur Behebung dieser Not ergreifen kann. 
Das Mietenstoppbegehren richtet sich nicht an Vermieter, die 

neu bauen oder traditionell günstig ver-
mieten. Es geht im Wesentlichen darum, 
Investoren, die spekulativ unsere Immo-
bilien im Altbestand als lukrative Gewinn-
träger sehen, in Grenzen zu verweisen. 
Fatalerweise bezahlen die meist interna-
tional agierenden Unternehmen oft keine 
Steuern in Deutschland. Der bayerische 

Verfassungsgerichtshof hat keine Gesetzgebungskompetenz 
für das Land Bayern gesehen und deshalb im Juli das ge-
plante Volksbegehren abgelehnt. Es wurde Beschwerde im 
Bundesverfassungsgericht eingereicht. Darüber hinaus wird 
nun versucht, das Anliegen bundesweit zu organisieren. Der 
Diözesanvorstand hat einstimmig beschlossen, das Vorhaben 
zu unterstützen. Nähere Informationen zum Bündnis können 
im Internet unter mietenstopp.de nachgelesen werden.
 Karlheinz Brunner (Diözesanvorsitzender) 
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Jugendwohnheim Entenbach

Wohnen ist ein Grundrecht
Berichte aus dem DV

Mail-Projekt »Moment für dich«

überhaupt nicht vergleichen. In den Zimmern haben vier Men-
schen in Stockbetten geschlafen. Außerdem wurde damals 
auch am Haus gebaut, manchmal wenn wir nach der Arbeit 
nachts heimgekommen sind, lag noch der Schutt im Zimmer 
oder es war ein Loch in der Wand oder weil im Gang der Est-
rich verlegt wurde, mussten wir übers Fenster einsteigen (Franz 
lacht), weil der Estrich noch frisch war. 

Heute schlafen im Wohnheim Entenbach ja vor allem Block-
schüler, aber das war früher ja sicher noch anders, oder?
Es ist los gegangen, dass man erst ganz normal an Privatper-
sonen vermietet hat. Dann war es aber auch immer wieder so, 
dass Zimmer leer gestanden waren. Wir hatten einen Heim-
leiter, besser gesagt Hausmeister, dem das Bier lieber war als 
sein Schreibtisch. Dann ist zum Beispiel jemand ausgezogen, 
der drei Monate nicht Miete gezahlt hatte und mit ihm waren 
dann auch die drei Monate Miete weg. Wegen solchen Pro-
blemen haben wir dann irgendwann gesagt, dass es so nicht 
weitergehen kann. Dann waren eine Zeit lang Jugendliche 
drin, die Wehrersatzdienst gemacht haben und dann ist das 
Bildungswerk schon rein gekommen mit ein paar Leuten. Zu-
erst hatte das Bildungswerk nur ein Stockwerk, dann noch das 
Erdgeschoss und dann immer mehr.

Wie ist es denn dazu gekommen, dass die Kolpingsfamilie 
dann auch die komplette Leitung des Wohnheimes ab-
gegeben hat an das Bildungswerk?
Es gab dann irgendwann Vorschriften, dass in einem Wohn-
heim auch nachts immer jemand an der Pforte sein muss, aber 
das konnten wir nicht, wir haben das ja alles ehrenamtlich ge-
macht. Das Bildungswerk war als vertrauenswürdiger Partner 
aber ja sowieso schon im Haus und dann war es am sinnvolls-
ten, wenn es das Bildungswerk ganz übernimmt.

Jetzt steht Bildungswerk ja sogar bei euch in der Satzung. 
Falls ihr euch einmal auflöst, fällt alles an das Bildungs-
werk. Wie kam es denn dazu?
(Franz atmet schwer aus) Das hat mich viel Zeit und viele Telefo-
niererei gekostet. In jeder Satzung einer Kolpingsfamilie steht ja 
drin, dass bei Auflösung das Vermögen der Kolpingsfamilie an 
den Diözesanverband oder an das Kolpingwerk in Köln fließt. 
Wir hatten aber wie gesagt mit dem Bildungswerk schon sehr 
gute Erfahrungen gemacht und wollten deshalb unbedingt, 
dass es ans Bildungswerk fällt. Ich habe dann beim Kolping-
werk in Köln angerufen, aber die wollten das natürlich nicht, 
dass das Bildungswerk das Haus bekommt. Ich habe zu den 
Kölnern dann gesagt ‘okay, wenn das nicht geht, dann verkau-
fen wir die Hütte und machen von dem Geld eine Weltreise‘. 
Nach 14 Tage kam dann wieder ein Anruf vom Kolpingwerk, 
in einer Sondersitzung hätten sie besprochen, dass unser Ver-
mögen ausnahmsweise doch an das Bildungswerk fallen darf.

Wie ist die Beziehung der Kolpingsfamilie zum nagelneuen  
Wohnheim? Ist man da stolz?

Wir sind sogar sehr stolz, denn so viele Kolpinghäuser gibt es 
ja nicht mehr. Viele Kolpingsfamilien mussten ihre Häuser ver-
kaufen, weil sie kein Geld mehr für die Instandhaltung hatten. 
Dann sind die Häuser entweder an die Pfarrei gefallen oder 
verkauft worden. In München wurden so sicher vier bis fünf 
Kolpinghäuser verkauft. Wenn ich aber heute auf einer grö-
ßeren Kolping-Versammlung bin, dann wundern sich immer 
alle, dass wir unser Haus nach wie vor haben. Das ist eben das 
Glück, dass wir hatten, dass wir das Bildungswerk als finanziel-
len Unterstützter an unserer Seite haben.

Warum war der Umbau so dringend notwendig?
Die Zimmer waren einfach alt. Da waren Holzböden, die ge-
knackt haben und kaputt waren. Die Stockbetten kamen alle 
raus. Einige Fenster haben nicht mehr optimal geschlossen. 
Jetzt ist es einfach ein schönes Wohnen hier. Es war leider alles 
veraltet, weil wir lange nicht renoviert haben. Aber nachdem 
das Bildungswerk weiß, dass sie das Haus langfristig nutzen 
können, war es auch bereit zu investieren.

Und was gefällt dir jetzt am besten?
Jetzt schaut alles fantastisch aus, die Zimmer sind ein Gedicht 
gegenüber früher. Vor allem die Glasfront am Eingang schaut 
jetzt schon richtig modern aus. Es ist jetzt nicht nur ein normales  
Haus, sondern mit dieser großen, schrägen bunten Glasfläche 
ist es richtig auffällig. Manche sagen vielleicht, dass es schief 
aussieht, aber mir gefällt es richtig gut. 

Was wünschst du dir wie es mit dem Wohnheim weitergeht?
Ich wünsche mir, dass es so weitergeht wie es jetzt ist. Wir sind 
froh, dass das Bildungswerk hier alles übernommen hat. Etwas 
Besseres als die Zusammenarbeit mit dem Kolping-Bildungs-
werk hätte es für uns gar nicht geben können.

Vielen Dank Franz, dass du dir für das Interview Zeit ge-
nommen hast.
Das vollständige Interview ist auf der Homepage des 
Kolpingwerkes Diözesanverband erschienen.

Wir hatten einen Heimleiter, besser  
gesagt Hausmeister, dem das Bier 

lieber war als sein Schreibtisch.» «

   ...so viele Kolpinghäuser gibt es ja nicht 
mehr. Viele Kolpingsfamilien mussten 
ihre Häuser verkaufen, weil sie kein 

Geld für die Instandhaltung hatten.
» «

Kolping-Diözesanverband unterstützt Volksbegehren



 

Die Menschen in dem kleinen Land 
am Äquator sind im Kampf gegen 

das Corona-Virus auf die Unterstützung 
von außen besonders angewiesen. 
Denn Ecuador gehört zu den ärmeren 
Ländern des südamerikanischen Sub-
kontinents. Der Vorstand der Traunreu-

ter Kolpingsfamilie hat daher beschlos-
sen, sich an der Corona-Hilfsaktion des 
Kolpingwerkes zu beteiligen und  2.000 
Euro zu spenden.
Einen symbolischen Scheck überreichte  
Ernst Biermaier, Vorsitzender der Traun-
reuter Kolpingsfamilie, an die in St. Geor- 

gen lebende Deutsch-Ecuadorianerin 
Carmen Carvajal: 
„Ich bin dankbar, dass die Kolpings-
familie an Ecuador gedacht hat. Die 
desolate Situation des dortigen Ge-
sundheitswesens ist eine Folge der 
Korruption, die im Land herrscht. Är-
mere Menschen können sich eine me-
dizinische Behandlung nicht leisten.“, 
so die ausgebildete Klinische Psycholo-
gin Carmen Carvajal.

Ernst Biermaier, KF Traunreut

Die Kolpingsfamilie Partenkirchen hat eine 
großzügige Spende an die Pfarrgemeinde 

übergeben. Seit 2004 ist beim Georgimarkt der 
Stand der Kolpingsfamilie Partenkirchen mit Ku-
chen und Leberkäse vertreten. Dies ermöglicht 
der Kolpingsfamilie Spenden zu Gunsten sozialer  
und ortsgebundener Projekte.  5.000 €  für die 
neuen Glocken der Pfarrkirchen Maria Himmel-
fahrt übergaben die Vorsitzende Veronika Bartl 
und Kassier Konrad Gehringer, an Herrn Dekan 
Andreas Lackermeier und Kirchenpfleger Josef 
Angelbauer.
An dieser Stelle sei nochmals allen fleißigen  
Kuchenspendern und Standhelfern gedankt.

Veronika Bartl, KF Partenkirchen

Berichte aus den KolpingsfamilienBerichte aus den Kolpingsfamilien
  Traunreut
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  Partenkirchen

Leberkäse für die neuen Glocken Als im Sommer die ersten Lockerungen ein Zusam-
menkommen mehrerer Leute aus mehreren Haus-

halten zuließen, wurde ein schon länger geplantes Vor-
haben in der Kolpingsfamilie Waldram umgesetzt: einen 
vereinseigenen Schaukasten am Kolpingplatz. Dafür 
hatte die Stadt Wolfratshausen – der Kolpingplatz ist 
städtisches Gelände – der Kolpingsfamilie ein entspre-
chendes Nutzungsrecht eingeräumt.
Im Juli mussten dann für die Ständer Löcher ausgehoben  
und betoniert werden. Außerdem war ein Gerüst not-
wendig, um den Schaukasten für die Trocknungszeit zu 
fixieren. In ihrem Schaukasten wird die Kolpingsfamilie 
ab sofort nicht nur auf ihre Veranstaltungen hinweisen. 
Ein Teil wird auch der Dauerinformation über den Kol-
pingplatz, seinen Namensgeber und die Kolpingsfamilie 
gewidmet sein. Die Passanten und die Besucher Wald-
rams sollen die Möglichkeit erhalten, Hintergründe über 
dieses schöne Fleckchen von Waldram zu erfahren.
 Thomas Erhard, KF Waldram

  Waldram

Ein Fenster in die Kolpingsfamilie 

2.000 Euro für Ecuador

Spendenübergabe für Kirchenglocken

Neuer Schaukasten der Kolpingsfamilie Waldram

Südamerikanisches Land von Corona besonders stark betroffen

Lasst uns also nach dem streben, 
was zum Frieden und zum Aufbau 

der Gemeinde beiträgt. (Röm 14,19),  
so lautet der Segensspruch, den sich die 
neun Diakone ausgesucht haben, die 
Ende September im Erzbistum geweiht 
worden sind. Einer von ihnen ist ein Kol-
pingmitglied aus unserem Diözesanver-
band: Der 40-jährige Rainer Borgfeldt 

ist wie auch schon seine Eltern in der 
Kolpingsfamilie Waldkraiburg aktiv.
Ursprünglich hat der Familienvater 20 
Jahre lang als Industriemechaniker ge-
arbeitet, bis er dann beschlossen hat 
Diakon zu werden. Seine siebenjährige  
Ausbildung im Pfarrverband Seeon ist 
jetzt abgeschlossen. Jetzt wird Rainer  
Borgfeld im Pfarrverband Tacherting 

(Landkreis Traun- 
stein) tätig sein.
Wir wünschen 
dem Kolpingbru-
der für die neue 
Tätigkeit viel Freude, Mut anzupacken 
und Gottes reichen Segen! 
 Simon Vornberger,  

 Referent für Öffentlichkeitsarbeit

  Waldkraiburg

Vom Mechaniker zum Diakon
Kolpingmitglied zum Diakon geweiht

Fünf tolle Tage erlebten die Kinder und 
auch die Betreuer beim Ferienpro-

gramm der Kolpingsfamilie Freising. 

Während der Ferienzfreizeit entdeckten 
wir bewährte Spiele mit Abstand neu. 
So gab es zum Beispiel eine spannende 
Stadtralley in der die Frage geklärt wer-
den musste wie der „Heilige mit dem Dra-
chen“ heißt. Im Wald wurde geplantscht 
und auf Bäume geklettert und am Bas-
teltag entstanden kleine Holzschiffchen 
und sogenannte „Samenbomben“, die 
zuhause ausgesät werden konnten.
Aber auch Filme wurden angeschaut. So 
lernten die Kinder beim Sternsingerfilm 

etwas über den Libanon (Schwerpunkt-
land 2020). Aber auch unterhaltsames 
Popcorn-Kino wurde angeboten. 
Auch zuhause gibt es viel zu erleben und 
den Kindern machte es sichtlich Spaß die 
eigene Heimat zu erkunden und Spiele-
klassiker wie Ochs am Berg, Sackhüpfen, 
Dosenwerfen neu zu entdecken. Die 
Kinder und das Kolpingteam waren sich 
einig: Auch mit Abstand kann man viel 
Spaß haben!  
Elisabeth Maier, Kolpingsfamilie Freising

  Freising

Ferien daheim
Spielen – Basteln – Wald – Kino

Kolping International hat seit Ausbruch 
der Corona-Pandemie einen „Corona-
Fonds“ eingerichtet, der unseren Kol-
pingfreunden auf der ganzen Welt eine 
Unterstützung sein soll und somit auch 
für unser Partnerland Ecuador.

Das Spendenkonto lautet:

KOLPING INTERNATIONAL  
Cooperation e.V.

Bankverbindung:  
DKM Darlehnskasse Münster

IBAN: DE74 4006 0265 0001 3135 00  
BIC: GENODEM1DKM

Spendenstichwort/Verwendungs-
zweck: Coronahilfe Ecuador



   Veranstaltungen DV

8   KOLPING  M AG A Z I N  03 · 2020

Weitere Infos & Anmeldung 
unter  

www.kolping-dv-muenchen.
de/veranstaltungen
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Alles ist beim Ausbildungsstart bei Kolping ein bisschen 
anders in diesem Jahr. Die Stühle stehen weiter aus-
einander als sonst, alle tragen Masken und die Sem-

meln für die Mittagspause sind alle einzeln verpackt. Eines ist 
aber wie immer: Es gibt bei den Kolping-Ausbildungszent-
ren, eine Tochter des Kolping-Bildungswerkes München und 
Oberbayern, trotz allem einen Ausbildungsstart. Im Septem-
ber hat wieder eine Gruppe Jugendlicher eine Ausbildung 
angefangen. Insgesamt sind es 15 junge Frauen und Männer,  
die jetzt in den Bereichen Gastronomie, Gartenbau und 
Hauswirtschaft ausgebildet werden.
Dass die Jugendlichen eine Arbeit erlernen dürfen, ist leider 
nicht selbstverständlich. Laut IHK und HWK ist durch die Co-
rona-Pandemie die Zahl der Ausbildungsverträge in diesem 

Jahr im Handwerk um etwa 9% und im Bereich Dienstleis-
tungen sogar um etwa 15% zurückgegangen.
“Gerade in unsicheren Zeiten ist es wichtig, dass den Jugend-
lichen eine Perspektive geboten wird“, sagt die Sozialpäda-
gogin Katharina Kroes, die bei den Kolping-Ausbidlungszen-
tren für den Bereich Ausbildung zuständig ist und den Azubis 
zusammen mit ihren Kolleg*innen ständige Betreuung bietet.
Bei der Ausbildung handelt es sich um eine sogenannte 
„Reha“-Maßnahme (berufliche Rehabilitation) der Agentur 
für Arbeit für Jugendliche mit besonderem Förderbedarf. 
Deshalb werden die Azubis während ihrer gesamten Ausbil-
dung sozialpädagogisch begleitet, unterstützt und so auf das 
spätere Berufsleben vorbereitet. 

Simon Vornberger, Referent für Öffentlichkeitsarbeit

Ausbildung trotz Krise
Branchenübergreifend ist die Zahl der Ausbildungsverträge in diesem Jahr  

eingebrochen – Schuld ist die Corona-Krise. Umso erfreulicher ist es, dass bei Kolping in  
diesem Jahr wieder 15 Jugendliche in eine Ausbildung starten können.

12.02. – 14.02.2021

Generationentreff
Alle sind geladen

Wir spielen, basteln, malen, singen, 
rätseln. Das Mitbringen von Musikins-
trumenten würde uns freuen. Wande-
rungen, Gymnastik, Fußball und eine 
Olympiade sorgen für Abwechslung.
Thematisch widmen wir uns der Fa-
schingszeit und besinnen uns beim 
Abendlob.

Leitung:  Manfred Meier (Kommission 
60+) und Karin Schromm

Kosten:   inkl. Vollpension 
Familie mit 2 P.  195 € 
Familie mit 3 P.  205 € 
Familie mit 4 P.  220 € 
Familie mit 5 P.  235 € 
Familie mit 6 P.  250 € 
zzgl. 20 €Verwaltungsgebühr 
für Nichtmitglieder  
(pro Familie)

Ort:   Haus Chiemgau, Teisendorf
Anmeldeschluss: 08.01.2021

22.02.2021

Vollmachten
Vorsorgevollmacht   

Betreuungsverfügung   
Patientenverfügung

Die Begriffe „Vorsorgevollmacht“ und 
„Patientenverfügung“ haben viele si-
cher schon einmal gehört. Aber was 
steckt eigentlich hinter diesen Begrif-
fen, und wie unterscheiden sie sich? Für 
welche Lebenssituation soll überhaupt 
Vorsorge getroffen werden? Ist meine 
Patientenverfügung für den Arzt bin-
dend?
Der Vortrag informiert auf verständliche 
und praxisnahe Weise.

Leitung:  Rechtsanwalt Walter Hylek

Kosten:   frei

Ort:  Kolpinghaus München-Zentral

Anmeldeschluss: 15.02.2021

26.02. – 28.02.2021

Schweigewochenende
Eine neue (?!) Erfahrung

Tief in sich gehen, indem sich unser 
mentales Geschwätz beruhigt, und da-
bei Ruhe und inneren Frieden erleben. 
Durch die Teilnahme an verschiedenen 
Übungen während der Zeit des Schwei-
gens erleben wir ein außergewöhnliches 
Gefühl von Frieden und wiedererwa-
chender Energie, die wir mit uns nach 
Hause tragen.

Leitung: Elisabeth und Peter Mottinger

Kosten:   pro Teilnehmer   
inkl. Vollpension 110 € 
zzgl. 20 €Verwaltungsgebühr 
für Nichtmitglieder

Ort: Kloster Maria Eck, Siegsdorf

Anmeldeschluss: 24.01.2021

12.03. – 14.03.2021

Frauenwochenende
Frau sein mit allen Sinnen

Seine „Frau“ zu stehen, ist nicht immer 
leicht. Der Alltag mit seinen unterschied-
lichen Herausforderungen hat uns fest 
im Griff und wir versuchen, so gut es 
geht diesen zu bewältigen. An diesem 
Wochenende wollen wir auftanken, 
sowohl aktiv sein, als auch zur Ruhe 
kommen, Gespräche in einer herzlichen 
Frauengemeinschaft führen und die An-
nehmlichkeiten eines Wellnesshotels ge-
nießen.

Leitung:  Irmi Bergmeier (DFA Ehe, 
Familie und Lebenswege)

Kosten:   pro Teilnehmerin 195 € 
inkl. Halbpension und Nut-
zung des Wellnessbereichs 
zzgl. 20 € Verwaltungsgebühr 
für Nichtmitglieder

Ort: Hotel Bannwaldsee, Halblech

Anmeldeschluss: 05.02.2021

Das Kolpingwerk Diözesanverband Mün-
chen und Freising und das Kolping-Bil-
dungswerk München und Oberbayern 
trauern um Alexander Grobitsch. Er hatte 
sich viele Jahre seines Lebens für die Sache 
Kolpings engagiert.
Alexander Grobitsch war zuletzt Vorsitzender 
der Kolpingsfamilie St. Theresia in München. 
Alle paar Wochen kam er deshalb auch in das 
Ausbildungshotel St. Theresia für den gemein-

samen Stammtisch oder zu Gottesdiensten sei-
ner Kolpingsfamilie. Mit den Mitarbeitern und 
Auszubildenden pflegte er dort immer einen 
netten und herzlichen Umgang. Zeit seines Le-
bens fühlte er sich dem Haus und der Sache 
Kolpings eng verbunden. Alexander Grobitsch 
verstarb jetzt am 25.08.2020 mit 89 Jahren.
Wir danken ihm für seinen langjährigen Ein-
satz und werden ihn in dankbarer Erinnerung 
behalten!

Kolpingwerk trauert um Alexander Grobitsch

Hinweis

Wegen der COVID19-Pandemie 
war bei Redaktionsschluss noch 
unklar, welche Veranstaltungen 
wirklich stattfinden können und 
welche nicht. Für aktuelle Infor-
mationen empfehlen wir des-
halb einen Blick auf die Home-
page des Diözesanverbandes: 
kolpingwerk-dv-muenchen.de/
veranstaltungen 

08.01. – 10.01.2021

Großeltern-Enkel  
Wochenende

Oma, Opa und die Enkel –  
gemeinsam unterwegs

Wir spielen, basteln, malen, singen, 
rätseln. Das Mitbringen von Musik-
instrumenten würde uns freuen. Für 
Abwechslung sorgen Wanderungen, 
Gymnastik, Fußball, Olympiade und das 
beliebte „Kinderbällebad“. Thematisch 
widmen wir uns dem Jahresbeginn. 
Beim „Großeltern-Gespräch“ tauschen 
wir unsere Erfahrungen mit den Kin-
dern und Enkeln aus.

Leitung:  Manfred Meier (Kommission 
60+) & Elisabeth Radzieowski

Kosten:   inkl. Vollpension 
Familie mit 2 P.  195 € 
Familie mit 3 P.  205 € 
Familie mit 4 P.  220 € 
Familie mit 5 P.  235 € 
Familie mit 6 P.  250 € 
zzgl. 20 €Verwaltungsgebühr 
für Nichtmitglieder  
(pro Familie)

Ort:  Haus Chiemgau, Teisendorf
Anmeldeschluss: 04.12.2020

Kolping-Bildungswerk
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Kolping-Akademie

Kolping-Akademie für Erwachsenen- 
bildung gemeinnützige GmbH
Adolf-Kolping-Straße 1, 80336 München

Tel: 089-599 457 - 74
www.kolping-akademie-muenchen.de
akademie@kolpingmuenchen.de

Kontakt

Seit mehr als 40 Jahren ist die Kolping-Akademie München Ihr Spe-
zialist für berufliche Weiterbildung. Erfahren Sie mehr über unser 
Lehrgangs- und Seminarprogramm im Winter 2020. Als Kolping-
Mitglied erhalten Sie 20% Rabatt auf unsere Angebote.

Corona und Präsenzveranstaltungen?
Wie das zusammen passt und was Sie vor Ort bei uns in 
der Kolping-Akademie erwarten können

Worauf wir achten, damit Sie sich wohl und sicher fühlen

   Wir stellen ausreichend Desinfektionsmitteln bereit.

   Wir stellen sicher, dass die Seminarräume ausreichend groß sind.

   Während der Veranstaltungen sind ständige Belüftung und 
Frischluftzufuhr durch Fensteröffnung möglich.

   Adäquate Reaktion auf die aktuellen Entwicklungen bzgl. Corona.

Was Sie dazu beitragen können

   Vermeiden Sie Körperkontakt wie z.B. Hände schütteln. 

   Achten Sie bei Präsenzveranstaltungen darauf, dass ein Min-
destabstand zu anderen Teilnehmer*innen sowie zu der*dem 
Dozentin*en eingehalten wird.

   Waschen Sie sich oft und gründlich die Hände mit Seife.  
Empfohlen werden mindestens 20 Sekunden.

   Halten Sie sich an die allgemeinen Hygienevorschriften:  
AHA! (Abstand – Händewaschen – Alltagsmasken)

   Sollten Sie sich vor der Teilnahme krank fühlen, bleiben Sie  
im Zweifel zu Hause.

Als Alternative: Inhouseschulungen bei Ihnen in der 
Kolpings-Familie oder bei Ihrer Arbeit

   Sie bestimmen die Themenschwerpunkte und erhalten 
somit eine individuelle und an Ihre Bedürfnisse angepasste 
Schulung.

   Sie profitieren von unserer langjährigen Erfahrung in der  
Konzeption und Durchführung von Seminaren und Trainings.

   Ihnen stehen unsere kompetenten Dozenten*innen mit 
langjähriger Praxiserfahrung zur Seite.

Interesse? Beratungsbedarf? Melden Sie sich gerne  
bei uns unter akademie@kolpingmuenchen.de oder  
telefonisch 089 599 457 74. 

Termine aus dem Lehrgangsbereich
Personalsachbearbeiter/in (KA)
Genügte es früher, sich Wissen allein durch die Praxis anzueig- 
nen, wird heute eine fundierte Ausbildung schon bei der Einstel-
lung erwartet. Dieser Kompaktlehrgang, bestehend aus 3 auch  
einzeln buchbaren Modulen, bereitet Sie optimal auf diese Heraus- 
forderungen vor!

Modul 1: Entgeltabrechnung
05. – 06.02.2021  09:00 - 17:00 Uhr

Modul 2: Personalmanagement
04. – 06.03.2021  09:00 – 17:00 Uhr

Modul 3: Arbeitsrecht für Personalsachbearbeiter/innen

15. – 17.04.2021   09:00 – 17:00 Uhr

Ausbildung der Ausbilder – AdA (IHK) blended

05.03.2021 – 21.05.2021
Dauer 16 UE, 3 Präsenztage,  
dazwischen Selbstlernphasen mit Onlineunterstützung 
Sie werden im Rahmen vom Blended Learning zielgerichtet 
auf die theoretische und praktische Prüfung nach AEVO (= 
Ausbilder-Eignungs-Verordnung) vorbereitet. Blended Learning 
ist eine Kombination aus Präsenzphasen und Online-Learning. 
Die Vorbereitung auf die Prüfung findet in Kooperation mit 
AdA-kompakt.de statt.

Moderation und Konfliktmoderation

Die prozessorientierte Moderationsausbildung
05. –  20.03.2021, 5 Tage in 2 Blöcken, 09:00 – 16:00 Uhr 
Diese Ausbildung legt den Schwerpunkt auf diejenigen Metho-
den der Moderation, die in Veränderungsprozessen und dem 
damit oft schwierigen Umfeld notwendig sind, um Workshops, 
Teamsitzungen und Prozessoptimierungsmoderationen erfolg-
reich durchzuführen. Der Umgang mit Widerstand, Konflikten, 
herausfordernden Gruppen oder Teilnehmenden ist ein wesent- 
licher Bestandteil der Ausbildung.

Weitere Informationen über Lehrgänge, Seminare  
und Inhouseschulungen finden Sie auf unserer 
Homepage: kolping-akademie-muenchen.de

Termine aus dem Seminarbereich

Sicher und klar kommunizieren 
Missverständnisse vermeiden und Beziehungen stärken

13.12.2020   09:00 – 16:00 Uhr (ONLINE Seminar)

Effizient arbeiten, Stress vermeiden 
Mehr Effizienz in der Arbeit

19.01.2021   09:00 – 17:00 Uhr

Nein sagen! 
Sich im Beruf abgrenzen

27.01.2021    09:00 – 16:00 Uhr

Gut reicht völlig! 
Selbstbewusste Wege aus der  

Perfektionsfalle

04.02.2021   09:00 – 16:00 Uhr

Je nach aktueller Situation  
aufgrund COVID-19 können  
sich die Termine ändern.  
Bitte überprüfen Sie  
diese nochmals auf 
unserer Homepage!

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!


